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1 0 7 . Sonnabend, den 9. M ai 1885 III. Zahrg.

politische Hagesschau.
I n  letzter Z e it  sind w iederholt M itth eilu n gen  über eine 

im  kommenden S o m m e r  stattfindende Z u s a m m e n k u n f t  
d e r  d r e i  K a i s e r  v o n  D e u t s c h l a n d ,  O e s t e r ­
r e i c h  u n d  R u ß l a n d  aufgetaucht, die allem  Anscheine 
nach nicht ohne eine gewisse reelle B a s is  sind, w enn auch in 
B ezu g  a u f die D e ta ils  die F antasie  der J o u rn a listen  einen  
freien F lu g  gew onnen haben m ag. V orbedingung für ein  
solches E reign iß  würde die E rh a ltu n g  des F riedens zwischen 
E n gland  und R u ß la n d  sein. D ie  Segen sw ü nsch e der V ölker 
der drei Reiche w ürden sicher die M onarchen begleiten, denn 

I die Freundschaft der Fürsten bedeutet der Völker Frieden.
I D e r  S ch lu ß  des p r e u ß i s c h e n  L a n d t a g e s  steht

u n m ittelb ar bevor. D a s  H errenhaus hat dem Lehrerpensions- 
gcsetz eine G estalt gegeben, die von  der M a jo r itä t  des A bge­
ordnetenhauses a ls  eine Verschlechterung angesehen, schließlich 
aber im Interesse d es Z ustandekom m ens des Gesetzes 

w o h l acceptirt werden w ird. D ie  A nnahm e des A n tra ges  
H ucne durch d a s  H errenhaus steht zu erw arten, w enn auch 
hier die im  A bgeordnctenhause ausgesprochenen Bedenken  
sicher vielfach getheilt werden. —  D en  N a t i o n a l l i b e r a l e n  
m uß m an  nachsagen, daß sie meisterliche P o litik er  sind. I m  
preußischen Abgeordnetenhaus»: stimmen sie gegen d as Hucnesche 
V erw endungsgesetz, obw oh l sie selbst einen grundsätzlich dam it 
übereinstim m enden A ntrag  eingebracht h atten ; im  R eichstage  
gegen die B örsensteuer; selbst von  den süddeutschen M it ­
gliedern, denen m an sonst besseres zutrauen d arf, hat sich am  
5 . d. M . kein einziger der M ehrheit angeschlossen. A lles in  
allem  ist die eh em als herrschende P a r te i m ith in , seit die 
kolonial-politischen F ragen  nicht mehr auf der T agesord n u ng  
stehen, durchaus in den W egen des A b g. Richter gew andelt; 
m it diesem Z eu gn iß  in der Tasche m ag sie demnächst vor  
ihre W ä h ler  treten. Vielleicht w a r  d a s  der G run d , daß der 
Reichskanzler, der zwischen D em okraten und N a tio n a llib era len  
sonst sehr scharf unterscheidet, am  5 . d. M ts .  einfach von  
der „Linken" sprach, deren S y m p a th ie n  nicht gew onnen  zu 
haben, er sich freue. W a s  ist denn auch voin  H eidelberger  
A ufschw ünge übrig  geblieben? D ie  Thatsache, daß eine A n ­
zah l süddeutscher M itg lied er  sich in zollpolitischen F ra gen  von  
der M ehrzahl trennt. D a s  ist an sich sehr erfreulich, genügt 
aber nicht, um  die P a r te i  a ls  solche bündnißfähig und brauch­
bar zu m achen; am  wenigsten in P reu ß en  selbst, w o sie sich 
durchweg ablehnend und n egativ  verhält. F ü r  die kommenden  
A bgeordnetenw ahlen müssen w ir  d a s im  A u ge behalten.

D e r  e n g l i s c h - r u s s i s c h e  K o n f l i k t  geht an­
scheinend vorläufig  einer friedlichen Lösung entgegen und tritt 
dam it wieder in den H intergrund. A uf w ie lan ge?  W er  
w ill P rophet sein! D ie  Lösung, die sich vollzog, ist eine 
neue N iederlage des K abincts G ladstone. D ie  G renzregu lirung  
zwischen R ußland  und A fghanistan führt R ußland  wiederum  
einen w eiteren bedeutungsvollen S ch r itt in Centralasten vor­
w ä r ts , daran w ird auch nichts geändert, wenn sich die N ach­
richt der „ D a i ly  N e w s"  bestätigt, wonach sich die russische 
R egierung bereit erklärt habe, die positive Versicherung zu 
geben, daß sie nicht die Absicht habe, jetzt oder später (? )  von  
H erat Besitz zu ergreifen. W er an die russische M issio n  in  
Asien glaubt, w ird  m it dem V er la u f der D in g e  zufrieden  
sein . W aS w ar nun aber das englische S ä b e lg era sse l?  
Kom ödie oder B örsenspeku lation?  E in  T h e il des englischen  
V olkes empfindet das Nachgeben E n gla n d s a ls  eine D em ü th i­
gung. G eneral L um sden, der zurückberufen wurde, hat es

Das Aischermädchen von Genua.
Novelle von M. L i l i e

(Fortsetzung) Nachdruck verboten
An C harles wenden sich die in V erlust gerathenen S p ie le r ,  

um  gegen V erpfändung kostbarer P retiosen  die M itte l  zum  
weiteren P o in tircn  zu erhalten, und V ater Routzin steht sich 
nicht schlecht dabei C harles erzählte m ir  nun nach A rt aller  
V erliebten , daß die Tochter R outzin 's ein E n gel sei, daß sie 
ihn wieder liebe und erklärt habe, nicht von ihm  lassen zu 
w ollen , m öge das Schicksal sich ihnen auch noch so feindselig  
gegenüberstellen. E r hatte sie einst während der Februar- 
R ev olu tion  a u s  den Händen einer R otte betrunkener B lo u se n -  
m änner befreit und nach ihrer W ohnung begle itet; der 
V ater erschöpfte sich in Danksagungen und bat ihn, wieder zu 
kommen. S o  fand er Z u tr itt  in die F a m ilie , und w a s  
vorauszusehen w ar, traf ein, die beiden jungen Leute wurden  
ein Liebespaar.

D urch C h arles wurde auch ich in der F a m ilie  des 
Pfand leihcrS  eingeführt, obwohl ich A n fan g s w enig Lust dazu 
verspürte. Aber der W unsch, den Freund nicht zu beleidigen, 
mehr noch aber die N eu g ier , das M ädchen, von deren 
S chönheit C harles eine so überschwengliche S ch ilderung ent­
w a rf, kennen zu lernen, ließen mich endlich nachgeben. M e in  
F reund hatte keinesw egs zu v ie l beh au p tet; ich w ar geblendet 
von der fast übernatürlichen, ätherischen S ch ön h eit B ia n c a 's  
und begriff jetzt, daß C harles im  Besitze dieses M ädchens 
nichts nach dem S ta n d e  des V a ters  fragte.

D ie  E ltern  des jungen M a n n e s  besaßen außer ihrem  
D ünkel aus ihre adelige G eburt w enig  m ehr, und der junge 
M a n n  w ar in der Hauptsache auf die Unterstützung eines 
entfernten V erw andten angewiesen. S e in  künstlerisches T a le n t  
w ar ein sehr m ä ß ig e » ; er selbst fühlte, daß er a ls  M a le r  
weder Lorbeeren, noch m aterielle E rfo lge erringen werde, und

vorgezogen, seine D em ission  zu nehmen, nachdem seine R e ­
gierung den „tapferen G eneral"  fallen ließ. D e r  russische , 
G eneral K om aroff ist dagegen von seinem M onarchen durch : 
Gnadenbew eise ausgezeichnet worden. D a s  V erhalten R u ß -  
lands in  diesem Konflikte erscheint im  Gegensatze zu dem 
E n gla n d s w ürdevoll und besonnen. R ußland  hat, ohne viel 
Geräusch zu machen, gehandelt. E ngland  dagegen lärm te  
und stellte unter a llerlei D ro h - und Scheltwörter» F orde­
rungen, die es am  Ende sam m t und sonders fallen ließ. 
E in e s  hat das Kabinet G ladstone m it der ganzen Affaire 
erreicht, die öffentliche M ein u n g  hat sich von der s u d a n e ­
s i s c h e n  Frage abgelenkt. Aber aus den Verlegenheiten ist 
es deshalb noch lange nicht heraus. D ie  Zustände E g y p t e u s  
werden von T a g  zu T a g  unerträglicher und die englische 
Okkupation hat die V erschlim m erung nur befördert. D a s  
V erlangen , daß J s m a e l  P a s c h a ,  der Ex - Khedive von 
E gyptcn, der s. Z . wegen angeblich leichtfertigen Schulden- 
machens abgesetzt wurde, w ieder die Z ü ge l der egyptischen 
R eg ieru n g  in  die Hand nehme, tritt im m er lebhafter zu 
T age. ES heißt auch, alle M ächte wünschten die Rückkehr 
J s m a e l  Paschas und sie hätten nur aus Rücksicht auf E n g ­
land diesem Wunsche nicht energischen Nachdruck verliehen. 
D a ß  Egypten unter Tewfik ebensowenig, wie unter der eng­
lischen Okkupation gewonnen hat, liegt vor A ller A ugen klar. 
M a n  hält dafür, daß J s m a c ls  energische Hand fähig sei, 
den Aufstand des M ah d ! niederzuwerfen und dem Lande 
R uhe und S icherheit wiederzugeben.

Deutscher Weichstag
95. Plenarsitzung am 7. M ai.

H aus und Tribünen sind späclich besetzt
Am Buirdesrathstische: Staatssekretär von Vötticher und S t a a t s ­

sekretär v Vurchard, später S ta a tsm in ister  D r . v. Scholz und K riegs­
m inister B con sart v. Schellendorff

P räsident v. W e d e l l - P i e s d o r f  eröffnet die S itzung um  12  
Uhr 15 M iu. m it geschäftlichen M ittheilungen.

D a s  H a u s  berieth den Gesetzentwurf, betr. die A bänderung des 
Z ollverein igungs-V crtrages vom  8  J u li  1867. D ie  Vorlage, zunächst 
durch Erhöhung der Getreidezölle veran laßt, bestimmt im Wesentlichen, 
daß der Art. 5 des genannten V ertrages, wonach von allen bei der E in ­
fuhr mit mehr a ls  3  Mk. von 100 Kilogram m  belegten ausländischen  
Erzeugnissen keine weitere Abgabe irgend einer Art sür Rechnung des 
S ta a te s  von K om m unen oder K orporationen erhoben werden darf, auf 
Mehl und andere M ühlenfabrikate, desgleichen auf Backwaaren, Fleisch, 
Fteischwaaren und F ett, und ferner, insow eit es sich um die Besteuerung  
für Rechnung von Kom m unen und Korporationen handelt, auf B ier  und  
B ran n tw ein  keine A nw endung findet. D ie  Kommission beantragt die 
unveränderte G enehm igung der Vorlage A u s dem Hause traten aber 
von verschiedenen S e ite n  prinzipielle Bedenken der Vorlage entgegen, 
w eil sie neue Verkehrsschranken auf Kosten der Finanzhoheit des Reiches 
errichten wolle. Schatzsekretär v. Burchard legte dar, daß  von einer B e ­
schränkung der Finanzhoheit m it der Vorlage gar nicht die Rede sein 
könne. E s  handle sich nur um  G ew ährung eines geringen Schutzes sür 
die inländische In du str ie  der ausländischen gegenüber, welcher durch die 
Zolltarifnovelle bedingt werde. E s  wurde denn auch die Vorlage unver­
ändert gegen die S tim m e n  der L inksliberalen angenommen Z w ei R eso­
lu tionen auf Abänderung des Z o llverein igu ngs V ertrages wurden an die 
Kommission verwiesen. Zahlreiche P etition en  früherer M ilitärpersonen um  
neue gesetzliche R egelung ihrer Pensionsansprüche wurden durch Uebergang  
zur T agesordnung erledigt, da das H aus mit der Kommission den durch 
den Allerhöchsten E rlaß  vom 22. J u li  1 8 8 4  eröffneten W eg der B illigkeit 
die Interessen der Betheikigten selbst mehr entsprechend erachtet, a 's  eine 
anderweite gesetzliche R egelu n g . M orgen : D r it te  Lesung der Börsen- 
steuer und Zuckersteuer rc _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

preußischer Landtag.
( Herrenhaus . )

17. Plenarsitzung am 7. M ai.
Am M inistertische: D r. L ucius, D r. Friedberg und mehrere Regie- 

rnngskom missare.

doch strebte er nach einer sicheren Existenz, um  B ia n c a  zum  
A ltare führen zu können. D a  faßte er den Entschluß, in die 
A rm ee einzutreten, und sich für A lg ier  anwerben zu lassen, 
um  auf der S tu fe n le ite r  m ilitärischer W ürden diejenige 
S ta f f e l  zu erklim m en, die es ihm möglich machte, der G e ­
liebten die Hand zum B u n d e  fü r's  Leben zu reichen. D a m a ls  
hallte die W elt w ieder von dem R uhm e des gew altigen  
arabischen Löwen Abd el-K ader; die Franzosen hatten ihn  
zwar wenige M on a te  vorher nach Jahrzehnte langen M ü h en  
und K äm pfen in ihre G ew alt bekomme» und unschädlich ge­
macht, die aufgeregten W üstenstäm m e aber waren noch keines­
w eg s unterw orfen und manche schwere kriegerische Arbeit gab 
es hier noch zu thun. F ü r  einen feurigen jungen M a n n  gab 
es also in Afrika ein w eites und dankbares F eld  der Ehre.

Ich  wußte dam als nicht, w ie es kam, daß ich C harles  
de D u p o is ,  an den ich mich doch in treuer Freundschaft 
angeschlossen hatte, ohne das geringste B edauern  scheiden sah, 
ja ich empfand sogar eine A rt stiller Freude über seinen  
Entschluß und suchte ihn in demselben zu bestärken. S p ä te r  
freilich ward es m ir klar, daß niedrige Eifersucht das M o tiv  
m eines H andelns bildete, daß ich selbst zu besitzen strebte, 
w a s dem Freund gehörte, kurz, ich fühlte selbst eine un- 
bezwingliche N eig u n g  zu B ia n c a , deren A nm uth und Liebreiz 
mich in unlösbare Fesseln geschlossen hatte."

D e r  M a r q u is  schwieg, um  sich eine frische Z igarre an­
zuzünden, während der G ra f die G lä ser  füllte. D a n n  blickte 
letzterer gespannt auf seinen G ast, um  die Fortsetzung der S e lb s t ­
bekenntnisse zu hören, die den jungen M a n n  höchlichst intcressirten.

„Ich  w ill S i e  nicht m it der E rzählung einer langen  
Liebesgeschichte erm üden, lieber G r a f" , fuhr der S ic i l ia n e r  
fort, „sondern nur bemerken, daß es m ir gelang, B ia n c a  
dem Freunde zu entfrem den und selbst an dessen S te l le  zu 
treten. D a ß  dieser V ertrauensbruch ein V errath  an dem

Präsident Herzog v o n  R a t i b o r  eröffnet die S itzu n g um  1 Uhr 
25 M inuten.

D a s  H ans nahm den Gesetzentwurf, betr. die Zusam m enlegung der 
Grundstücke im Geltungsbereiche des rheinischen Rechts, nach den B e ­
schlüssen des Abgeordnetenhauses an Auch der analoge Gesetzentwurf 
fü r  Hohenzollern gelangte entgegen den Kommffsionsbeschlüssen in der 
vom Abzeordnetenhause beschlossenen Fassung zur Annahme. I m  Gesetz­
entwurf, bctr. die Kantongefängnisse in der Rheinprovinz aber w urde der 
Z 5, welcher den Gem einden den B ezug der Polizeistrafgelder nim m t, 
gestrichen. Schließlich wurden Rechnung-ffachen erledigt. M o r g e n : Kleinere 
Gegenstände.

( Ab g e o r d n e t e n h a u s . )
67. Plenarsitzung am 7 M ai.

Präsident v K o e l l e r  eröffnet die S itzu n g  um 1 U hr 15 M in
D a s  H aus beschäftigte sich m it P etition en , von denen die meisten, 

fast ausschließlich lokaler N atur, nach den A nträgen der verschiedenen 
Kommissionen ihre Erledigung fanden Von B edeutung war nur eine 
P etit io n  der katholischen Gem einde in W iesbaden, welche die W iederauf- 
Hebung derjenigen V erfügungen in  A ntrag  bringt, m ittelst deren der 
katholischen Gemeinschaft die dortige Pfarrkirche zur M itbenutzung über­
wiesen Worden. D ie  Kom m ission hat den Forderungen der Petenten  
gegenüber sich keineswegs prinzipiell ablehnend verhalten, vielmehr die 
Uebelstände im  Allgemeinen anerkannt, welche durch die Ueberweisung der 
Pfarrkirche an die Altkatholiken zum kirchlichen Gebrauch für die größere 
römisch-katholische Gem einde entstanden sind. sie beantragte deshalb die 
Ueberweisung dieser P etitio n  an die R egierung zur E rw ägung dahin, ob 
nicht durch V eranlassung weiterer Unterhandlungen Abhülfe herbeizu­
führen sei dLach längerer D eb atte  gelangte denn auch dieser A n trag , 
nach Ablehnung eines weitergehenden A n trages auf Ueberweisung der 
P etitio n  zur Berücksichtigung und Abhülfe, zur Annahm e. M orgen :  
Lehrerpensionsgesetz.

Deutsches Weich.
B e r lin , 7 . M a i  1 8 8 5 .

—  S e .  M ajestät der Kaiser ließ sich heute V orm ittag  
vom  H ofm arschall G rafen  Perponcher V ortrag halten, nahm  
die persönliche» M eld un gen  des O berstlieutenants D o m m eS  
sowie de» zur B otschaft nack> London kom m andirtcn H aupt­
m anns F rh rn . v. H oiningen  gen. v Huene und mehrerer 
anderer O ffiziere entgegen, konfcrirte m it dein K rieg»m inister  
B r sn sa r t v. Schellendorff und arbeitete m it dem Vertreter  
des M ilitärk ab in ets, O berst v. Brauchitsch. N achm ittags  
um  1 '/ ,  Uhr erschienen dann der G roßfürst und die G roß ­
fürstin S e r g iu s  von R ußland  im  Königlichen P a la is ,  um  
auf ihrer Durchreise von D arm stad t nach R ußland  S e .  M a je ­
stät den Kaiser und I h r e  K ön ig l. H oheit die G roßherzogin  
von B a d en  zu begrüßen. S p ä te r  gedachte S e .  M ajestät der 
Kaiser den erlauchten G ästen in der russischen B otschaft einen  
Gegenbesuch abzustatten. —  U m  5 Uhr findet bei S r  M a je ­
stät dem K aiser im  kleinen S p e isesa a lc  des Königlichen  
P a la is  den russischen G ästen  zu Ehren ein D in e r  von ca. 
4 5  Gedecken statt, zu welchem außer dein G roßfürsten  und 
der G roßfürstin  S e r g iu s  von R ußland  nebst G efolge und 
den hier anwesenden M itg lied ern  der Königlichen F a m ilie  
nebst U m gebung auch die zur Z e it  noch hier anwesenden  
Fürstlichen G äste, ferner der russische G eschäftsträger G r a f  
von M u ra w ic ff der russische M ilitärbevollm ächtigte G en era l­
m ajor ä In suits Fürst D o lgo ru k i, O berst - K äm m erer G r a f  
O tto  S to lb e r g , S taatssekretär G ra f Hatzfeldt und andere 
angesehene Personen geladen sind.

—  E » ist ein tragisches Z usam m entreffen , daß dem  
Kaiser die Aktenstücke wegen B efö rd eru n g  des D r .  N ächtigst 
zum  M inistcrresidentcn zur V ollziehung gerade vorlagen , a l»  
im  P a la is  die Nachricht von dem bcklagenswerthen T ode  
des ausgezeichneten M a n n e s  ein traf. D e r  Kaiser soll da» 
ihm  vorliegende Aktenstück m it einem betreffenden H in w e is  
eigenhändig versehen haben.

Freunde ivar, kümmerte mich w enig, wenn ich nur m einen  
Zweck erreichte. Und dies geschah schneller, a ls  ich zu hoffen 
g e w a g t; nach einem  halben J a h re  w ar die reiche E rb in  deS 
P fan d le ih ers m eine G a ttin . D e r  eitle A lte beschleunigte 
selbst unsere V erbindung ; es schmeichelte ihm , den S p r o ß  einer 
K ö n ig sfa m ilie , einen italienischen M archese zuin S ch w ieg er­
söhne zu erhalten, und m it vollen Händen stattete er die 
einzige Tochter a u s , um  sie —  nach seiner Ansicht —  ihres 
vornehmen G em a h ls  würdig zu machen.

D ie  ersten M o n a te  verlebten w ir  auf R e is e n ; ich führte 
meine junge F ra u  nach S ic i l ie n ,  wo das S tam m sch lo ß  m einer 
F a m ilie  liegt und auch meine W iege stand, w ir  besuchten 
N ea p el, R o m  und alle S tä d te  I t a l ie n s ,  die u n s sehensw erth  
erschienen I n  G enua  blieben w ir  längere Z e it, und hier 
gefiel es B ia n c a  so sehr, daß ich in schönster Lage der S ta d t  
eine V illa  kaufte und ihr in it derselben ein Geschenk machte. 
H ier w ollten w ir künftig einige M on a te  im  J ah re  zubringen, 
die übrige Z eit aber in  P a r is  verleben. W ir  fanden ohne 
Schw ierigkeiten E in ga n g  in die ersten F a m ilie n  der alten  
D ogenstadt und verbrachten hier die angenehm sten S tu n d e n  
der ganzen R eise . Endlich aber kehrten w ir nach Frankreich 
zurück; »nein S chw iegervater hatte inzwischen eine elegante 
W ohnung Herrichten und sie m it dem ausgesuchtesten K om fort 
ausstatten lassen, so daß w ir u n s in  dem neuen H eim  außer­
ordentlich behaglich fühlten."

„ B a ld  aber em pfand ich L angew eile; der Ueberfluß, in  
welchem ich lebte, hatte mich träge gemacht und ich betrat 
m ein A telier  schon längst m it keinem F u ße m ehr. D ie  
S ta ffe le t  verstaubte, ich em pfand eine unüberwindliche U nlust 
zur A rbeit. D a  schlenderte ich eines T a g es  am  P a la i»  R o y a l 
vorüber, und ich beschloß, R o u ? in , der um  diese Z e it  in  
seinem K om ptoir anwesend ivar, einen kurzen Besuch zu 
machen. (Fortsetzung fo lg t.)



^  —  Fürst BiSmarck beabsichtigt, wie da- „D .  T gb l."
hört, sich demnächst auf einige Tage nach Schönhausen zu 
begeben.

—  Wie die „N a t.-Z tg ." hört, soll der Bremer Lloyd, 
fa lls  ihm die beiden subventionirten Dampferlinien über­
tragen werden, sechs neue Schiffe, die in Deutschland gebaut 
werden, einzustellen beabsichtigen.

—  D ie allgemeine Volkszählung im Deutschen Reiche 
steht am 1. Dezember d. I .  bevor, und man kann alsbald 
die vom Bundesrathe zu ertheilenden, auf dem Gutachten des 
Statistischen ReichSamtS ruhenden Ausführungsanweisungen 
erwarten. I m  ganzen dürften sie, einzelne Vereinfachungen 
abgerechnet, keine wesentlichen Aenderungen gegen früher 
erfahren.

Posen, 6. M a i. I n  der heutigen Stadtverordneten- 
sitzn ng ist der frühere Bürgermeister Herse m it 19 gegen 
17 Stim m en zum ersten Bürgermeister gewählt worden.

Neu-Slrelitz, 6. M a i. D er Herzog hat sich heute zum 
Besuche der Großherzogin, welche bei ihrer M u tte r, der 
Herzogin von Cambrigde, weilt, nach London begeben.

Wiesbaden, 7. M a i. W ie zuverlässig verlautet, w ird 
die Vermählung Seiner Königl. Hoheit des ErbgroßherzogS 
von Baden m it der Prinzessin Hilda von Nassau auf Schloß 
Hohenburg bei Tölz in Oberbayern stattfinden.__________

Ausland
S t. Petersburg, 7. M a i. D ie Neue Zeit w ill wissen, 

es sei beschlossen worden, die transkaspische Eisenbahn von 
K iz ila rw at über Askhabad, Kachka und M erw  bis B urda lik 
am Amudarja weiterzubauen. D er Eisenbahnkörper bis 
Kachka soll bis Ende des Herbste- d. I . ,  bis M erw  bis 
zum Sommer desselben Jahres fertig gestellt sein.

Paris, 6. M a i. I n  parlamentarischen Kreisen ist ernst­
haft das Gerücht verbreitet, daß die Regierung gewillt sei, 
die Neuwahlen zur Kammer auf den 11. Oktober anzusetzen, 
damit auf diese Weise die gleichzeitige Existenz der neuen 
und der alten Kammer, deren Befugnisse am 14. Oktober 
enden, vermieden werde. —  I n  Marseille, Toulon und im 
ganzen Departement der V ar wurden am Montag Abend 
leichte Erdbebenstöße verspürt.

P aris , 6. M a i. Auf Reklamationen von Fabrikanten 
wegen der deutschen Konkurrenz beschloß die Regierung, daß 
alle Spielwaaren fortan einen Z o ll von 60 Frcs. per 100 

zahlen sollen statt der bisherigen Ausnahmeft.
Paris, 7. M a i. Der hiesige deutsche Quartett - Verein 

gab gestern Abend ein großes Konzert zum Besten des deut­
schen Hülfsvereins, wobei unter andern Bruch'S F rith jo f zur 
Aufführung kam. Anwesend war m it dem Fürsten und der 
Fürstin Hohenlohe die gesammte vornehme deutsche Kolonie. 
D er Ertrag des Konzerts übersteigt nach Abzug der erheb­
lichen Kosten zwölftausend Franken.

M adrid , 5. M a i. Ungeachtet der Coalition der ver­
schiedenen republikanischen Fraktionen m it der Partei Sagasta's 
und der dynastischen Linken wurden bei den municipalen 
Wahlen in M adrid eine größere Anzahl Kandidaten der Re­
gierungspartei als irgend einer anderen Partei gewählt; auch 
in  den Provinzen sind die Wahlen ministerieller Kadidaten 
bedeutend zahlreicher, als die der Kandidaten der übrigen 
Parteien.

Rom, 6. M a i. Kammer der Deputirten. I n  Beant­
wortung verschiedener Interpellationen über die Kotonial- 
politik der Regierung erklärt der M in ister des Aeußern, 
M ancin i, zunächst seine früheren Erklärungen über diesen 
Gegenstand nur bestätigen zu können. D ie Regierung habe 
die Expedition nach dem Rothen Meere m it einem bescheidenen 
und vorsichtigen Programm unternommen, welches keinerlei 
politische Angelegenheit und kein finanzielles Derangement 
hervorrufen könne. D ie Beziehungen zu dem Herrscher von 
Abessinien seien befriedigend. Die Expeditionen nach dem 
Rothen Meere hätten nur 2 M illionen Lire gekostet. Der 
M in is te r hält seine früheren Erklärungen hinsichtlich der 
Freundschaft m it England, sowie über das treue Festhalten 
an der Alliance m it dem europäischen Controlmächten und 
über das politische Gleichgewicht im  M ittte lm eer aufrecht. 
D ie  Regierung sei nach wie vor entschlossen, sich jeder Politik  
die zu gefährlichen Abenteuern führen könnte, zu enthalten.

London, 7. M a i. D ie  D a ily  New- erfahren, die russi­
sche Regie'ung habe sich bereit erklärt, die positive Versiche­

Asm Kamerun.
(Fortsetzung und Schluß.)

Was man an Unbehagen zuerst spürt, ist eine E n t­
zündung der Augen und oft auch gleich darauf ein A u f­
brechen kranker Hautstellen, ohne daß man diese Gliedtheile 
gerade besonders der Sonnengluth ausgesetzt Hütte; es bilden 
sich leicht Hautgeschwüre, die bei den jedenfalls unzähligen 
Bacillenheeren dieser Breiten und bei dem Mangel an allen 
Schutzmitteln manchmal den schlimmsten Verlauf nehmen.

S teigt man von der englischen Kolonie V icto ria  nach 
den Bergen aufwärts, so w ird die L u ft alsbald weniger be­
klemmend, und man kommt durch W älder von Palmen, 
Eichen, Eisenholz und Akazien, in deren Bereich die Neger 
hie und da Pisang angebaut haben und von wo sie sich ihr 
Getränk, den Palm wein, holen. Diese Gegenden würden sich 
fü r Kaffee und Zuckerrohr sehr gut eignen, und weiter oben ! 
auf dem Plateau könnten Deutsche ganz gut fortkommen, 
denn gegen die Lawafelder hin w ird es merklich kühler, ja 
die Gegend des Mongona Lobai oder Berges der Götter ist 
zuweilen aus den höchsten Punkten sogar m it Schnee bedeckt. 
Diese Bergseite ist indessen jetzt englisches Gebiet, in Folge 
gewisser Ihnen wohl schon bekannten Streiche des Deutschen 
Schulz, der hier als Pole Rogozinski auftrat, w e il seine 
M u tte r diesen Namen geführt haben soll. I n  besondere 
Achtung hat sich der M ann m it dem wilden Haß gegen sein 
Vaterland auch bei den Engländern in V ictoria  nicht gesetzt, 
vielmehr befindet er sich jetzt bereits ziemlich außerhalb jedes 
nichtamtlichen Verkehrs.

Aus dem bisher Gesagten w ird Ihnen  klar geworden 
sein, daß man nunmehr innerhalb des deutschen Gebietes 
leidlich sicher von O r t zu O r t ziehen kann, wenn man sich 
auf den Höhen des Flußufers hält und in jedem Orte dem 
betreffenden Aeltesten oder Könige fü r dessen Schutz etwas 
zahlt, damit die Schwarzen nicht unverschämt werden. König 
B e ll z. B . ist durchaus zuverlässig und würde einen Unter­
thanen, der sich gegen Weiße roh verging, ganz gewiß auf­
hängen lassen; wer bei ihm Land ankauft, dem würde er 
auch billige Diener resp. Sklaven verschaffen, um den ohne-

rung zu geben, daß sie nicht die Absicht habe, jetzt oder 
später von Herat Besitz zu ergreifen.

S im la, 6. M a i. D er E m ir Abdurrahman ist am 30. 
A p ril in Kabul angekommen.__________________________

Arsvinziak- Nachrichten.
Graudenz, 6. M a i. (E in  Bezirkstag des Verbandes deut­

scher Barbiere), der den Landstrich von Schneidemühl bis G rau­
denz umfaßt, fand hier am M ontag für den Bromberger 
Bezirk statt. Es wurde beschlossen, den diesjährigen allgemeinen 
deutschen Barbierkongreß in Dortmund zu beschicken. Doch wird 
der Bezirk einen Antrag stellen und durch einen anderen Bezirk 
vertreten lassen, nach welchem einheitliche Sätze fü r die Dienst­
leistungen der Barbiere in ganz Deutschland eingeführt werden 
sollen. Alle dem Verbände und den Innungen ungehörigen B a r­
biere sollen gehalten sein, unter diese Sätze nicht hinunterzugehen. 
Nach Erledigung der Tagesordnung schloß Herr Melz, der A lt ­
meister der hiesigen Innungen, die Versammlung m it einem Hoch 
auf den Kaiser. —  Zu dem Bezirkstage waren viele Gäste auS 
Thorn, Kulm, Bromberg, Schneidemühl rc., zum Theil m it ihren 
Frauen, erschienen. (G .)

Danzig, 6. M a i. (Neue Torpedoboote.) Am 1. d. M ts .  
wurden auf der hiesigen Kaiserlichen W erft die vier in  Danzig 
stationirten Torpedoboote, welche im vergangenen Jahre von der 
F irm a F. Schichau in Elbing erbaut worden sind, in Dienst 

' gestellt. Am Sonnabend machten zwei der Boote und am Montag 
die beiden anderen Fahrten in der Danziger Bucht, um ihre 
maschinellen Einrichtungen zu erproben. Während dieser Fahrten 
erreichten die Boote wieder die schon im  vorigen Jahre festgestellte 
außerordentliche Geschwindigkeit, m it der sie beispielsweise die 
Strecke zwischen Neufahrwasser und Hela (ca. 4 deutsche M eilen) 
in ungefähr '/§ Stunden zurücklegten. Gestern Abend sollten die 
Boote nach Neufahrwasser gehen, um heute früh von dort aus 
die Reise nach Kolbergermünde anzutreten. Von dort gehen 
dieselben nach Kiel, wo sie m it anderen Torpedobooten zu D iv is ions­
verbänden zusammentreten, um innerhalb dieser im Laufe des 
Sommers ihre Uebungsfahrten vorzunehmen. W ie verlautet, 
sollen die Torpedoboote sämmtliche Häfen der deutschen Ost- und 
Nordseeküste aufsuchen. (D .  Z .)

Aus Gotzkow i. Westpr., 6. M a i. (Ueber einen Juden), 
der seiner Race nicht unwürdig ist, schreibt man der „Nordd. 
Presse" Folgendes: Am 18. v. M ts . hörte der Herr AmtSvor- 
steher des Amtsbezirks Gowkow in der Nähe des Löwenthal'schen 
GutShofes in Alsenau mehrere Schüsse fallen und wurde auch 
sofort der 8 tuä. E m il Löwenthal auS B erlin , der sich z. Z . zum 
Besuch in Elseuau aufhielt, als moderner N imrod festgestellt. Da 
schon mehrfache Klagen aus Elseuau wegen Schießens in der Nähe 
von Gebäuden und der öffentlichen Landstraße bei dem betreffenden 
Herrn Amtsvorsteher eingegangen waren, so war Löwenthal für 
Uebertrctung des Z 367 in eine Ordnungsstrafe von 10 M ark 
genommen, welcher Betrag auch per Postanweisung übermittell 

, wurde. M i t  echt semitischer Freigiebigkeil (?) schickte nun Löwen­
thal noch per Postanweisung „5 0  P f."  für die Armenkasse in 
Gotzkow ein, welche jedoch Seiten- de- Herrn Amtsvorstehers, 
weil keine Arme in Gotzkow vorhanden, zurückgesandt wurden.
Leider ist solcher jüdischen U n v e r ................... frorenheit m it dem
Gffetz an der Hand nicht anzukommen. W ir  wissen zwar nicht, 
wie alt dieser jüdische Studienbruder ist, sind aber jedoch der 
Meinung, daß m it weiter vorrückendem Alter sich auch seine 
U n v e r ................... frorenheit immer mehr ausbilden dürfte; des­
halb könne eS sich wohl empfehlen, wenn die Bewohner dortiger 
Gegend bei wiederkehrenden ähnlichen Fällen den semitischen Bruder 
S tud io  m it einer Portion ungebrannter Asche auf den Weg der 
Wohlanständigkeit, wie man gewöhnt ist, solchen von der 
akademischen Jugend wandeln zu sehen, — zurückführten. Dies 
wäre auch unseres Erachten- die rechte A rt und Weise wie der 
„Gotzkower Armenverband" dem Juden Löwenthal für seinen 
splendiden semitischen Wohlthätigkeitßsinn den gebührenden Dank 
abtragen könnte.

Allenstein, 5. M a i. (Folgende blutige Ehestands-Tragödie) 
hat üch vor einigen Tagen auf dem Gute Trautzig abgespielt 
Der Jnstmann Kraski daselbst, ein dem Trunke ergebener M ann, 
lebte schon seit längerer Zeit m it seiner Ehefrau in  Zwist, zu 
welchem Stiefkinder die Veranlassung waren. An einem Abend 
der vorigen Woche kam es nun wegen derselben Sache zwischen 
den beiden Eheleuten zu Thätlichkeiten. I n  der Nacht, als die 
Frau im festen Schlafe lag, stand Kraski auf, holte einen Spaten 
herbei und hieb m it diesem der Frau den Schädel ein, dann er-

hin leicht zu bebauenden Boden zu pflegen. Viehzucht kennt 
man noch nicht, sondern überläßt die Hausthiere ihren eigenen 
Instinkten; m it dem Haupthandelsartikel, der Oelpalmsrucht, 
hat man keine Noth; denn dieser überaus werthvolle Baum 
gedeiht w ild überall im Lande.

An Hausgeschäften betreiben die Neger hier Schneiderei, 
Töpferei, Weben und Färben, letzteres m it Pflanzensäften; 
aber sie handeln alle weit lieber und überlassen ihren Frauen 
die häuslichen Dinge vollständig, besonders wenn sie von den 
Weißen die Geräthe und Stoffe besser bekommen können, wie 
es jetzt bereits auf den Wochenmärkten in verschiedenen Orten 

 ̂ landeinwärts der F a ll ist. Ohne Zweifel w ird sich hier einst 
ein sehr tüchtiges Handelsvolk entwickeln, wenn erst die 

' Weißen ein Jahrhundert lang die Lehrmeister der Industrie 
gewesen sind.

Sonderbar sieht es aus, wenn diese großen und kraft­
vollen Männergestalten m it ihren, durch das übliche Aus- 

! reißen der Augenwimpern ganz fremdartig erscheinenden 
Gesichtszügen auf den Märkten sich wie rasend gebehrden.

Nachher kehren sie indessen doch in größter Gemüthlich­
keit wieder heim, weil das Schreien ihnen nun einmal Be­
dürfniß ist. Gegen Weiße sind sie stets höflich; aber sie 

> können den direkten Verkehr derselben m it dem Hinterlands 
i nicht leiden, weil sie selber durch die Verm ittelung verdienen 
 ̂ wollen, während die Europäer ihre Betrügereien und horren- 
j den Preissteigerungen fürchten.

D ie Frauen gellen noch allgemein als Waare und 
? führen kein beneidenswerthes Dasein; sie bilden das eigentliche 
 ̂ Vermögen des Mannes und haben, wie in Europa die HauS- 

thiere, je nach Aussehen und A lte r ihren Werth. Wenn ein 
M ann etwas kauft, das beträchtlichen Werth hat, so bezahlt 
er es m it Frauen, deren eine z. B . von 12 Jahren, wenn
sie schön gewachsen ist, leicht ihre 2000 M ark kosten kann.
Dieselben verblühen indessen sehr rasch in Folge des sehr 
frühen Heirathens, und die große Mehrzahl ist deßhalb schon 

! in jungen Jahren schlaff und herabgekommen, was auch durch
' die bunte Bemalung auf Arme, Beine, Brust und Unterleib

nicht ganz verdeckt werden kann.

i g riff er ein Messer und schnitt der im Tode-kampfe röchelnden 
Frau den Hals durch. A ls  sein Opfer kein Lebenszeichen mehr 
von sich gab, durchschnitt auch er sich den Hals.

Bischofsburg, 4 . M a i. (Messeraffaire.) A ls  Sonntag 
Nachmittag der 16jährige Druckerlehrling Gustav Pahlke in elwa- 
angetrunkenem Zustande über den Turnplatz ging, wurde er seine- 
Zustandes wegen von einem kleinen Knaben Z . verhöhnt. Pahlke 
wollte letzteren dafür züchtigen, gerieth aber dabei an den 1 j ä h ­
rigen Müllerburschen Z ., der seinem jüngeren B ruder auf dessen 
R u f zu H ilfe geeilt war und nun seinerseits den Angreifer durch 
Schläge vom Platze zu vertreiben suchte. Hierdurch, wie durch 
da- Gelächter der Umstehenden gereizt, zog P . sein Taschenmesser, 
verfolgte den nun vor ihm fliehenden Z . und stieß es ihm bis an 
das Heft in die Seite. Der Verwundete brach sofort zusammen 
und hauchte nach wenigen M inuten seinen Geist aus. Das 
Messer hatte die Lunge durchbohrt. D ie Umstehende» fielen nun 
über P . her, um ihn zu lynchen, er entkam nur m it Mühe, 
lief in die S tadt und versteckte sich im  Maschinenraum der 
Druckerei, wo er in einen Kasten kroch und sich von innen ein­
schloß. Nach längerem Suchen wurde er entdeckt und der Polizei 
überliefert.

X  Brom berg, 7. M a i. (Verschiedenes.) Unser Ehren­
bürger, der frühere kommandirende General des I I .  Armee-Korps, 
General der Kavallerie, H a n n  v o n  W e y h e r n  weilt gegen­
wärtig zum Besuche seines Sohnes in  unserer S tadt. Gestern 
wurde S r .  Exzellenz von der Kapelle de- Infanterie-Regiment- 

, N r. 129 und heute von der Kapelle deS 21. Jnfanterie-Regts.
! eine Morgenmusik gebracht. Morgen wird daS Trompeterkorps 

des Dragoner-RegtS. N r . 11 dem hohen Gaste ein Ständchen 
bringen. Seitens des Magistrats wurde Se. Exzellenz freudig 
begrüßt. —  Heute traf die betrübende Kunde von dem Unglücks­
fall der dem Zirkus Frankloff angehörenden Luftkönigin M iß  Wanda, 
einer geborenen Brombergerin, hier ein. M iß  Wanda hatte —- 
wie von uns in gestr. N r. gemeldet —  in E lbing da- Unglück, 
vom fliegenden Trapez in vie Manege herabzustürzen. Info lge 
ihrer schweren Verletzungen mußte sie, wie w ir hören, in eine 
K linik geschafft werden. —  Am Donnerstag, den 14. M a i, w ird 
unser erste- Sommertheater in Patzer's Etablissement eröffnet 
werden. D ie Direktion haben Josef Henschel und Adam Korb 
übernommen. D as Personal besteht aus 51 M itgliedern. Es 
sind jetzt ungefähr fünf Jahre, seit das schöne alte Patzer'sche 
Etablissement dem Publikum wieder eröffnet w ird.

Lokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

und auch auf Verlangen houorirt,
Thor», den 8. M a i 1885.

—  ( S  t a d l v e r o r d n e t e n - S i t z u n g . )  (Schluß.) 
6. Antrag auf Bewilligung einer Unterstützung von 120 M k. pro 
1885/86 an die Hospitalitin W itt. D ie p. W il l  ist in Folge 
eines Schlaganfalls fast ganz gelähmt und bedarf zu ihrer Be­
dienung beständig einer Krankenwärteri». A u f Fürsprache der 
S tvv . F e h l a u e r  und W o l f s  bewilligt die Versammlung bis 
auf Weiteres eine monatliche Unterstützung von 20 M k. 7. wurde 
eine Etatsüberschreitung von 32 M k. 80 P f. bei Abschnitt L .  
T i l .  V . pos. 1 u des Schul-Etats m it dem AuSschuß-Antrage: 
„E in  festes Abkommen m il einem Unternehmer behufs Abfuhr der 
Kloaken in den Vorstadtschulen" —  genehmigt. 8. Antrag auf 
Genehmigung zur Legung eines Schienengeleises über die städtische 
Chaussee bei Wicsenburg seitens des Rittergutsbesitzers Freytag. 
Herr Freytag soll eine Kaution von 100 M k. hinterlegen und 
für die Benutzung der Chaufseestrecke eine jährliche Pacht von 50 
M k. zahlen. Der Magistratsantrag und der hierzu gestellte AuS- 
schußantrag : „D ie  Pacht sei sogleich einzuzahlen, andernfalls aber 
die Schienen aufzunehmen und die entstehenden Kosten von dem 
Verpflichteten einzuziehen" wurde angenommen. 9. M itthe ilung 
der rechtskräftigen Entscheidungen i» der Prozeßsache wider A lt-  
Thorn , Grusle und Korzeniec wegen der Weichselfischereigerech­
tigkeit. D ie  zweite Entscheidung ist für die S tad t noch günstiger 
ausgefallen, wie die erste. Darnach steht laut rechtskräftig ge­
wordenen Urtheils der S tadt daS ausschließliche Fischereirecht auf 
der rechtsseitigen Hälfte der Weichsel bis in die M itte  längs der 
Feldmarken Korzeniec, Gurske und A lt-T horn , m it Ausnahme der 
Ochsenkämpe, zu. Bezüglich der Feldmarken Am thal und Czarnowo 
schweben die Ermittelungen noch. D ie Versammlung nimmt von 
dieser M itthe ilung Kenntniß. 10. Beantwortung der M on ita  zur 
Rechnung der Depositen-Kassc pro 1881/82 und 82 /83 . D ie  
Monika waren gezogen worden, weil die von Unternehmern zu

Daß diese M alerei wirklich, gerade wie in Europa, nur 
dazu dient, die Schönheitsfehler zu verstecken, geht schon 
daraus hervor, daß die Männer gar keine Tätowirung 
kennen, weil sie dieselbe eben nicht brauchen. Von besonderer 
Anhänglichkeit der Gatten ist nichts zu bemerken, und eine 
F rau macht sich, wenn sie nur ihre Kinder mitbekommen 
kann, sehr wenig aus ihrem Verkaufe nach einer anderen 
Gegend. Zu  dem Reichthum an Frauen liegt auch z. B . 
das Ansehen des deutschfreundlichen Königs Bell, der all' 
seine ca. 350 Frauen von angesehenen Fam ilien des Landes 
gekauft hat und deßhalb einen sehr großen Anhang um sich 
sieht, m it dem er nun die Geschäfte des Handels-TransporteS 
gemeinsam führt. Diese ganze Sippschaft, worunter auch 
sämmtliche Häuptlinge, liegt jetzt dem Waarenverkehr aus 
dem Inn e rn  nach B e ll-S tad t ob und treibt Handel m it den 
Deutschen, welche auf solche Weise bald genug im  ausschließ­
lichen Einflüsse auf das Ländchen sein werden. Z u  „regieren* 
giebt es ja  auch fü r den Herrn König nichts; denn wenn er 
seine Zntereffen wahrt, so hütet er von selbst auch die der 
Unterthanen, die er kaum noch zu den nothwendigen Feld­
arbeiten heranholen kann, so eifrig und fieberhaft haben sie 
sich Alle dem Zwischenhandel ergeben. Z n  Folge dessen, daß 
die Reichen auch schon ihre Sklaven zum W aarentransport 
verwenden, muffen die Faktoreien sich fü r ihre Kolonia l- und 
Frachtarbeiten Schaaren von sogenannten Kru - Negern aus 
Liberia verschaffen.

Zn den Dörfern am Wasser herrscht jetzt schon ein 
sichtliches Wohlleben, und die Bewohnerschaft ist so stolz auf 
ihren Verkehr m it den Europäern, daß sie komischerweise die 
Stammesgenossen landeinwärts m it verächtlichem S p o tt als 
„N iggers" bezeichnet. Allerdings ist auch ein Kontrast vor­
handen, denn weiter in 's Land hinein leben die Wahpaki und 
W u ri höchst erbärmlich m it ihrem Vieh zusammen in derselben 
B lätterhütte, in der sie auch noch zum Ueberfluß ihre Todten 
begraben.

S tanley meinte schon, eine Eisenbahn sei nothwendig,
 ̂ wenn aus Kamerun etwas werden solle, und das sieht auch 

jeder Besucher sofort ein; denn der Europäer kann das Land



leistenden Kautionen seitens der Depositen-Kafle nicht eingezogen 
worden waren. Durch eine General-Verfügung, welche der M agistrats- 
D irigent erlassen und welche derartige VerabsLumungen unmöglich 
macht, werden die M on ita  als erledigt betrachtet und der Rech­
nung die Decharge ertheilt. ES w ird in die Berathung der V o r­
lagen des Verwaltungsausschusses getreten, für welche S tv . F  e h- 
l a u e r  referirt. 1. Antrag auf Genehmigung zur Anschaffung 
einer Chausseewalze für den Preis von 1650 M k. Der Antrag 
wurde genehmigt. 2. Antrag auf Bewilligung von 400 M k. zur 
Beschaffung von Ausrüstungsgegenständen für die Freiw illige Feuer­
wehr. Der M agistrat empfiehlt die Bewilligung dieser Summe, 
da das Geld für die Uniform irung der in die Freiw illige Feuer­
wehr neu eingetretenen M itglieder verwendet werden solle, und 
anerkennt bei dieser Gelegenheit die Thätigkeit der Feuerwehr, 
welche diese im Allgemeininteresse entfalte, in warmen Worten. 
D ie Summe w ird seitens der Versammlung bewilligt und soll 
auS der Feuer-Sozietätskasse gedeckt werden. 3. Antrag auf Ge­
nehmigung zur Erhöhung des GehaltS der Hülfslehrerinnen auf 
750 M k. p ro  anno. D ie Gehaltserhöhung wurde als eine 
generelle und dauernde genehmigt. 4. W ahl von Armenvorstehern 
und Deputirten für die 11 Stadtbezirke auf Grund der neuen 
Armenordnung. D ie gewählten Armenvorsteher haben w ir schon 
in  vorgestr. N r. mitgetheilt. A ls  D e p u t i r t e  wurden folgende 
Herren gewählt: 1. Bezirk Reinelt und Glogau. 2. Bezirk B a rt-  
lewSki gun., Zielte und Hänecke 86N. 3. Bezirk M aler Zakobi,
Netz, Stuczko, Fuchs und Preist. 4. Bezirk Roggatz und Wunsch. 
5. Bezirk Kern und Kotze. 6. Bezirk Lange, Grosser, Berndt 
und Schulz 7. Bezirk Rausch, LiSzewski, A rndt und Zabel. 
8. Bezirk Thielebein, R . Thomas, Dröse und Wenig. Fischerei- 
Vorstadt Rofsoll, Schulze, Rogozinski, Deuter, P rzybill und 
S p ille r. Kulmer-Vorstadt Zorn, Carl, Holver-Egger, Z ittlau  
und Genzel. Jakobs-Vorstadt Tornow, Rudolf, Locht, Gorecki 
und Kayserlinck 86N. 5. w ird die vorn Magistrate vorgeschlagene
Neuordnung der Verwaltungs-Deputationen, welche die Zahl der 
M itglieder der einzelnen Deputationen erheblich vermindert, vor­
läufig auf 3 Jahre genehmigt. D ie W ahl der Deputationen wird 
später stattfinden. Der Ausschuß beantragt, „den Magistrat zu 
ersuchen, m it der Präsenzliste der Stadtverordneten auch die der 
Deputationen alljährlich vorzulegen." D er Antrag w ird ange­
nommen. 6. w ird der Zuschlag zur Verpachtung von 1 Morgen 
Land auf der Ziegeleikämpe an den Eigenthümer Wunsch in B lo tt- 
garten und 7. der Zuschlag zur Vergebung der Kämmerei-Töpfer­
arbeiten pro Etatsjahr 1885/86 an den Töpfermeister Knaack —  
ertheilt. 8. w ird die Verpachtung von 4 Morgen Wiese an den 
Zimmermeister A. Majewski für 20 M k. Pacht p ro  anno ge­
nehmigt. —  Der öffentlichen Sitzung folgte eine geheime.

E» ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  d e r  O s t b a h  n.) Der 
Bureau-Aspirant Ewert in  Thorn hat am 28. A p r il cr. in 
Bromberg die Prüfung zum Subalternbeamten 2. Klasse bestanden.

—- ( E i n e  T r u p p e n s c h a u )  veranstaltet bekanntlich die 
Gruppe I I I  deS Haupt-Vereins Westpreußischer Landwirthe am 
M ittwoch, den 10. J u n i cr. in Kulm . Anmeldungen zur Schau 
sind bis zum 1. J u n i an den Schriftführer der Truppenschau- 
Kommission, Herrn Landrath v. Stumpfeldt, zu richten; zugleich 
ist das Standgeld einzuzahlen. Nach der Ausstellung findet im 
Werthe'schen Saale ein D iner statt. Das Kouvert kostet 3,50 
M ark. Anmeldungen zum D iner nimmt Herr Hotelier Lorenz 
bis zum 8. J u n i entgegen.

—  ( L e h r e r - V e r e i n . )  Der hiesige Lehrerverein hielt 
vorgestern Abend seine fünfte diesjährige Sitzung ab. Auf der 
Tagesordnung steht zunächst der vo rtrag  des Herrn Mittelschul- 
lehrerS Gruhnwalb über da- Thema: „D e r Geschichtsunterricht
in  der Mittelschule." Ausgehend von der Wichtigkeit deS geschicht­
lichen Unterricht- für die moralische und intellektuelle B ildung, 
bespricht der Herr Referent die nach den allgemeinen ministeriellen 
Bestimmungen vorgeschriebene Behandluugsweise deS Geschichts­
unterrichts in  der Mittelschule und unterzieht diese Methode einer 
sorgfältigen Prüfung. Referent hält eS nicht für praktisch und 
dem Zwecke deS historischen Unterrichts gemäß, daß in der M it te l­
schule die alte Geschichte zu sehr in  den Vordergrund gestellt 
w ird, dagegen die vaterländische Geschichte erst aus der Oberstufe 
zur spezielleren Behandlung gelangt. Diese Erscheinung bringt eS 
m it sich, daß die aus den mittleren Klassen abgehenden Schüler 
wohl ein schönes Wissen-quantum au- der alten Geschichte in -  
Leben mitnehmen, dagegen von der vaterländischen Geschichte wenig 
gelernt haben. Eine Reform sei in  dieser Beziehung dringend 
nothwendig. Der deutsche Knabe muß, wenn er später als 
gereifter M ann regen Antheil an dem politischen Leben seines

nur emporbringen, wenn er selbst eiligst durch die ungesunden 
Niederungen der Küste hindurchsahren und sich auf den 
Bergen niederlassen kann, um dann von dort aus nach unten 
hin gesunde Verhältnisse zu schaffen. Einige Tage hält man 
den Aufenhalt etwa als Aufseher der Arbeiten der Neger im 
Thale schon aus, aber dann muß nothwendig eben so lange 
Erholung eintreten, wenn man nicht zu Grunde gehen soll.

___________  D r. F r .  M ü l l e r .

Kleine M ittheilungen.
( U e b e r  d e n  B u b e n s t r e i c h )  eines Menschen, der

—  wie w ir in gestr. N r. unter „Neueste Nachrichten" meldeten
—  M ittwoch Nachmittag kurz vor 3 Uhr im  Vorbeigehen bei 
dem kaiserlichen Palais einen S tein in das historische Eck- 
fenster warf und durch diesen W u rf eine Scheibe zertrümmerte, 
w ird  berichtet: M an  hat eS bei dem jetzigen V o rfa ll —  dem 
zweiten dieser A rt —  m it einem verkommenen, elenden Strolch 
zu thun, der sehr wohl wußte, was er that, und dessen M o tiv  
seiner eigenen Angabe nach war, sich ein Unterkommen im 
Gefängniß zu verschaffen. Dieser Angabe w ird in polizeilichen 
Kreisen Glauben geschenkt; der ganze Eindruck des Menschen 
spricht dafür, daß er die Wahrheit sagt. E r ist ein Pole, 
Michael G rigole itis  aus Bikenau, Kreis Ragnit, Ostpreußen, 
geboren am 17. J u l i  1858, jetzt also 27 Jahr alt. E r 
spricht sehr mangelhaft Deutsch und macht unklare Angaben 
über sich. S e it Monaten befindet er sich -  er ist ein A r ­
beiter —  auf der Wanderschaft und hat sich bettelnd durch­
geschlagen, bis er vor 6 Tagen in B e rlin  eintraf. Hier ist 
er obdachlos gewesen und hat im Freien genächtigt. I n  den 
Herbergen, die er kurz vor seinem Eintreffen in  B e rlin  be­
rührte, scheint er von der That S ingers gehört zu haben. 
Daß es ihm in der That nur darauf ankam, die Aufmerk­
samkeit in eklatanter Weise auf sich zu lenken und ein mög­
lichst langes Unterkommen im  Gefängniß zu finden, beweist, 
daß er seinen nichtswürdigen Streich zu einer Ze it verübte, 
in welcher der Kaiser überhaupt nicht im Pala is anwesend 
war. D er hohe Herr hatte sich schon einige Stunden vorher 
zur Vermählung der Prinzessin Heinrich der Niederlande nach

Volkes nehmen w ill, m it der deutschen Geschichte dementsprechend 
vertraut sein. D ie deutsche Sage müsse mehr berücksichtigt, ih r 
wenigstens der Vorzug vor der griechischen und römischen gegeben 
werden. D ie Versammlung erklärte sich m it den Ausführungen 
deS Herrn Redner- einverstanden. Herr M arks referirt hierauf 
über die Fcuerversicherungs-Gesellschaft Providentia, welche m it 
dem deutschen Lehrerverein einen Vertrag abgeschlossen und den 
M itgliedern der Lehrer-Vereine bei ihrer Versicherung bedeutende 
Vortheile gewährt. Herr Dreyer bringt den deutschen Beamten- 
Verein als Leben-versicherungsgesellschaft in empfehlende E r in ­
nerung. Der Fragekasten nahm die übrige Zeit der Sitzung in 
Anspruch. D ie nächste Versammlung findet am 3. J u n i statt.

—  (T  h i e r s ch a u.) D ie diesjährige Distrikts-Thierschau 
des Central-Vereins westpreußischer Landwirthe, welche den im 
J u n i abzuhaltenden Truppenschauen folgt, w ird am 5. September 
in G r a u d e n z  stattfinden.

—  ( A n  d e r  11 . B e r l i n e r  M a s t v i e h - A u s ­
s t e l l u n g )  haben sich betheiligt aus der Provinz Westpreußen 
7 Aussteller m it 24 Stück Rindvieh, 24 Schafen, 9 Schweinen. 
Herrn H. W e g n e r  - Ostaszewo wurde für Schafe der erste und 
zweite Geldpreis und außerdem die silberne Medaille, —  Herrn 
M ü l l e r -  Gurzno der erste Preis für Bullen zuerkannt.

—  ( Z u r  G  e w e r b e a u S st e l l u n g.) D ie Direktion 
des gewerblichen Zentralvereins für Westpreußen hat nunmehr das 
Preisausschreiben zu der Konkurrenz westpreußischer Töpfermeister, 
die bei Gelegenheit der Graudenzer Gewerbeausstellung stattfinden 
soll, erlassen. W ie w ir bereits mitgetheilt haben, ist als Kon­
kurrenzarbeit ein Kachelofen fü r ein geräumiges Wohnzimmer ge­
wählt. Zweckmäßige Einrichtung, gute Arbeit, gefällige Form 
sind Bedingung; außerdem müssen die verwendeten Kacheln eigenes 
Fabrikat deS Ausstellers sein. B is  zum 1. J u n i müssen die A n­
meldungen in den Händen des Schriftführer- des Zentralvereins, 
Herrn EhlerS, in Danzig sein.

—  (P  f i  « g st e x t r a z u g.) Auch in diesem Jahre w ird 
ein Extrazug zu den Psingstfeiertagen von Königsberg resp. Jnster- 
burg am 21. M a i nach B erlin  abgelassen werden. BilletS sind 
zum einfachen Fahrpreise zugleich für die Rücktour gültig. D ie 
Rückfahrt von B erlin  kann vorn 23. M a i bis einschließlich den 
1. J u n i von jeder Fernstation der Berliner Stadtbabn m it jedem 
fahrplanmäßigen Zuge angetreten werden.

—  ( D a r f d e r  S t a d t v e r o r d n e t e n - V o r s t e h e r
d i e  M a g i s t r a t S m i t g l i e d e r  z u r  S a c h e  r u f e n ? )  
Diese gewiß nicht uninteressante Frage ist kürzlich in Gottesberg 
definitiv beantwortet worden. Wie von dort berichtet, wurde 
nämlich im Entwürfe einer neuen Geschäftsordnung für die 
Stadtverordnetenversammlung der Satz: „D e r Vorsteher hat die
Berechtigung, jeden Vortragenden zur Sache zu rufen", vom 
Magistrat beanstandet, weil diese Fassung dem Stadtverordneten- 
Vorsteher eine D isziplinargewalt auch über MagistratSmitglieder 
eingeräumt haben würde. Der zur Entscheidung angerufene 
Bezirksausschuß zu Breslau hat zu Gunsten deS M agistrats ent­
schieden und ist darauf hin der Passus abgeändert worden in : 
„D e r Vorsteher hat die Berechtigung, jeden vortragenden S tad t­
verordneten zur Sache zu rufen."

— ( D i e  Z i e h u n g  d e r  2. K l a s s e  172. p r e u ß i ­
scher  K l a s s e n l o t t e r i e )  beginnt am 19. d. M ts .,  die 
Erneuerung der Loose hierzu muß spätestens bis zum 15. d. M .,  
Abends 6 Uhr, gegen Vorzeigung deS Looses der Vorklasse bei 
Verlust des Anrechts geschehen.

—  ( A f f a i r e  B  o r z a.) W ie von uns s. Z . berichtet, 
gerieth die „italienische" Akkrobaten- und Ballei-Gesellschaft Borza 
bei ihrer Abreise von hier auf dem Bahnhöfe Mocker m it einem 
hiesigen Gepäckträger in Kollision und ließ sich, da das südliche 
Feuer in W allung gerieth, schwere Ausschreitungen zu Schulden 
kommen. Der arme Gepäckträger wurde geschlagen und eine 
Anzahl Fenster in dem Bahnhofsgebäude eingeworfen rc. I n  der 
letzten Sitzung des Schöffengerichts kam dieser Fa ll zur Ver­
handlung. Der Gerichtshof billigte den Angeklagten mildernde 
Umstände zu, auch wurde die Untersuchungshaft in Anrechnung 
gebracht. Info lge besten konnte der Direktor Borza sofort auf 
freien Fuß gesetzt werden, während die übrigen M itglieder der 
Truppe noch 2, resp. 3 und 4 Wochen hinter Schloß und Riegel 
zubringen müssen.

-— ( E i n e  g e l b - r o t h - b l a u  g e s t r e i f t e  P f e r d e ­
decke) ist dem Arbeiter Franz Retmanski abgenommen worden, 
welcher dieselbe auf der Kulmer Chaussee auf dem Wege von Thorn 
nack Mocker gefunden haben w ill. D er Eigenthümer der Decke 
wolle sich auf dem Polizei-Kommissariate melden.

dem Pala is deß Prinzen Friedrich Karl begeben. —  G rigo­
leitis führte den S te in  in der Tasche bei sich. Es ist ein 
kleiner S te in , nicht viel größer als ein großes E i. A ls  zwei 
von den stetig in der Nähe des Palais postirten Geheimpoli­
zisten sich auf ihn warfen, um ihn festzunehmen, leistete er 
zwar etwas Widerstand, derselbe schien jedoch mehr der 
Überraschung über die schnelle Festnahme zu entspringen. 
B a ld  fügte er sich und ließ sich nach dem Molkenmarkt führen, 
wo er, m it Umgehung des Polizeibureaus auf dem Werder- 
schen M arkt, der politischen Polizei übergeben wurde. G rigo­
le itis macht den Eindruck eines etwa zwanzigjährigen Burschen. 
E r ist klein, schmächtig, fast bartlos. Sein ganzes Wesen 
und seine Erscheinung lassen erkennen, welches Strolchleben 
er in der letzten Z e it geführt hat. — Ueber den Bubenstreich 
des Michael G rigole itis w ird ferner mitgetheilt, daß sich G r i­
goleitis zur Zeit der That bereits in polizeilicher Haft befand 
und die That unter den Augen seiner Transporteure beging.

. Schon am Dienstag Abend 1! Uhr hatte er einen S tein in 
! dasselbe Fenster geschleudert und war sofort verhaftet worden, 
i Am M ittwoch Nachmittag führte man ihn vor das Palais,
! um dort eine Feststellung des Thatbestandes vorzunehmen.
 ̂ B e i dieser Gelegenheit vollführte er den zweiten W urf.

« G e n e r a l k o n s u l  D r .  N a c h t i g a l  i st), wie eine 
neuere Depesche lautet, an B ord  S . M .  Kbt. „M ö ve " auf 

! hoher See am 20. A p r il an perniciösem Weckselfieber ge- 
z storben und Tags darauf auf Kap Palmas begraben worden.
 ̂ D ie Trauer um seinen Hingang ist eine allgemeine, da nicht 
! nur die Afrikaforschung in ihm einen ihrer bedeutendsten 
! Vertreter, sondern auch die Regierung einen energischen und 
! opferfreudigen Beamten verliert E r war schon längere Zeit 
! leidend gewesen; die Seekrankheit hatte sein Nervensystem 
! arg erschüttert und von Fieberanfällen gelangte häufige Kunde 
! hierher, so daß er sich nach der Rückkehr sehnte, welche ihm 
- nicht vergönnt war. Denn der Pfad zu unserer Kenntniß 
! A frikas ist, wie man ein englisches W ort variiren könnte, 
z m it vielen gefallenen B lä tte rn  bestreut.

—  ( B r a n d  a u f  e i n e r  H o l z t r a f t e . )  Gestern 
brannte auf einer Holztrafte auf der Weichsel die Strohbude 
nieder. M i t  der Strohbude wurde auch die ganze Einrichtung 
der bedauernSwerthen Flösser ein Raub der Flammen.

—  ( S  e l b st m o r d.) I n  Richnau erschoß sich vor einigen 
Tagen der Altsitzer G rim m . W arum der M ann in so gewalt­
samer Weise seinem Leben ein Ende gemacht hat, ist nicht bekannt. 
____ —  (P  o l i z e i b e r i ch t .)  8 Personen wurden arretirt.

Für die Redaktion verantwortlich: Paul Domdrowski in Thorn
Telegraphischer Börsen-Bericht.

B erlin , den 8. M a i.
7 5 ,85. > 8 5 .85.

Fonds: schwach.
Rufs. Banknoten . . . . . . 20 3— 60 203
Warschau 8 T a g e ............................... 203— 35 202— 50
Rufs. 5 0/0 Anleihe von 1877 . , 95— 60 95— 60
Poln. Pfandbriefe 5 °/<, . . . . 62— 90 62 -  90
Poln. Liquidatiottspfandbri'fe 55 — 70 5 5 — 70
Westpreuß. Pfandbriefe 2  "/<> . . - 101— 40 101— 40
Posener Pfandbriefe 4 <7̂  . . . . 100— 70 100— 70
Oesterreichische Banknoten . . . . 164— 25 1 6 4 - 0 5

Weizen gelber: J u n i - J u l i .......................... 174— 75 175— 25
S p tb .-O k to b e r ...................................... 182 1 8 3 - 2 5
von Newhork lo k o ................................ 100 101

Rogen: loko . . . . . . . 146 147
J u n i - J u l i ............................................ 148 148 — 70
Juli-August . . . . . . . 150 150— 50
Sepch.-O ktober...................................... 152— 70 153

R ttöö l: M a i - J u n i ...................................... 50 50 — 20
Septb.-Oktober ...................................... 5 2 - 8 0 52 — 60

S p ir itu s :  l o k o ............................................ 4 2 - 5 0 4 2 — 90
M a i - J u n i ............................................ 4 3 — 40 4 3 - 4 0
August-Sepib............................................ 46 4 5 — 90
S ep tb .-O ktob e r...................................... 46 50 4 6 — 50

K ö n i g s b e r g ,  7. Mai. S  p i r  i L u s b e r i cht pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Loco 42,50 M. B r 42,25 M  Gd., M.
bez, pro Frühjahr 42,50 M. Br.. 42,00 M. Gd , bez. pro M a i-Jun i 
42,50 M B r ,  42,00 M. G d , M . bez . pro J u n i43.25 M. Br..
42.75 M. Gd , — M. bez. pro J u li 44,00 M. B r., 43,75 M . Gd..

M  bez . pro August 45,00 M. B r ,  44,75 M. Gd., — M.
bez. pro September 45.50 M  B r . 45 00 M. Gd., — -  M. bez.

M  ei eoro lo gische B  eo dach tun g en.
_________ Thorn , den 8. M a i.___________

S t. Barometer
M M .

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 
Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

7 2l i  x 746.9 - I -  13.3 10
10d p 750.3 4 -  7.8 8^ ' 1

8. 6 ll a 753.3 - j -  6.S 8 - U - 0

Wasse rs tand  der Weichsel bei Thorn am 8. M a i 0 ,58 m.

K ir chliche Nachrichten.
Sonntag Mogate^ den 10. M ai 1885.

I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 '^  U h r: Predigt : Herr Pfarrer Jacobi.

Vorher Beichte: Derselbe.
Abends 6 U h r: Herr Pfarrer Stachowitz.

Vor- und Nachmittags Kollekte für die Berliner Stadtmission.
I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9 U h r: Herr Pfarrer Klebs.
8/2 Uhr Beichte.
Der NachmittagsgottesdienÜ füllt aus.

Vormittags 1 1 ^  Uhr : Militärgottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle 
Nachmittags 2 U hr: Kindergöttesdienst Herr Garnisonpfarrer Rühle 

I n  der SL. Jacobs-Kirche:
Vormittags 8 'jz U hr: Militärandacht m it deutscher Predigt Herr 

Divisionspfarrer Boenig.______________________________________

Angekommene Dampfer.
Der Dampfer Schölten — Niederld. Amerik D. G , — von Rott?rdam 

kommend, ist am 2. M a i in New-York eingetroffen.
Der Dampfer Elbe — Nordd Lloyd — von Bremen kommend, ist am 

2 M ai Abends 8 Uhr in New-York eingetroffen.
Der Dampfer City of Ehester — Jnman Linie — von Liverpool kom­

mend, ist am 2 M ai M ittags in New-York eingetroffen 
Der Dampfer C ity of Berlin — Jnman Linie -  von Liverpool kommend.

ist am 3. M ai Abends 8 Uhr in New-York eingetroffen.
Der Dampfer Adriatic — White S ta r Linie — von New-York kommend, 

ist am 2 M ai in Queenstown angekommen.
Der Dampfer John Elder — Orient-L in ie — von London kommend, 

ist am 1 M a i in  Adelaide angekommen.
Der Dampfer Waroonga — British Jndia S t. Nav. Co. — von London 

kommend, ist am 1. M ai in Brishane angekommen 
Der Dampfer M aliva — Penius u Orient. S t. Nav. Co. — von London 

kommend, ist in  Bombay angekommen.
Der Dampfer Rhaetia — Hamburg«Amerik. Dampssch. A. G . — von 

Hamburg kommend, ist am 3 M a i in  New-York angekommen.
Der Dampfer Republic — White S ta r Linie — von Liverpool kommend, 

ist am 3 M ai in New-York angekommen.
Der Dampfer Celtic — White S ta r Linie — von Liverpool kommend, 

ist am 4. M ai in Queenstown angekommen.
Der Dampfer Westphalia — Hambg. Amerik Packet. A. G. — ist am

3. M a i in  Plymouth angelaufen.
Der Dampfer Wielund — Hambg Amerik. Packet A G — von Ham­

burg kommend, ist am 5. M ai in  New-York angekommen 
Der Dampfer E tru ria  — Cunard Linie — ist am 4. M ai von Liver­

pool in New York angekommen.
Der Dampfer Cephalonia — Cunard Linie — ist am 5. M ai von Liver­

pool in  Boston angekommen
Der Dampfer Pavonia — Cunard Linie — ist am 5. M ai von Boston 

in Liverpool angekommen
Der Dampfer Sutle j — Penius u. Orient. Steam. Nav C o , — ist am

4. M ai von London in Bombay angekommen
Der Dampfer „C lyde" — Penius u Oriental S t N Co. — von 

London kommend, ist am 5. M a i in King Georges Sund einge­
troffen.

Der Dampfer ,.John Elder" — Orient Linie — von London kommend, 
ist am 5 M ai in  Adelaide eingetroffen._______________________

Zur Hagelversicherung.
Unter dieser Überschrift w ird in allen Zeitungen eine Notiz 

der Landwirthschaftlichen und Handels-Zeitung vom 11. A p r il 
veröffentlicht, in  welcher die Beiträge für Hagel-Versicherungen bei 
den Gegenseitigkeit-gesellschaften in dem schweren Hageljahre 1884 
zusammengestellt werden.

D ie Leipziger Gesellschaft w ird m it einer Prämie von 223 
P f. pro 100 M ark aufgeführt, dabei w ird aber verschwiegen, daß 
von diesem Satze durchschnittlich pro 100 M ark 24 V, P f. auf 
Prämien-Zuschläge für verhagelte Distrikte entfallen, die andere 
M itglieder nicht berühren, sowie daß die Leipziger 11— 12 Ver­
sicherungen o h n e  S  t-r 0 h versichert hatte, m ithin bei S tro h ­
zwang, wie ihn andere Gesellschaften haben, die Prämie um 25 
Proz. niedriger ist. Wenn daher eine Begleichung der Leipziger 
Prämien m it derjenigen aller anderen Gesellschaften stattfinden 
soll, so muß entweder bei dieser der vierte Theil der Prämie zu- 
rückgerechnet, oder bei den übrigen Gesellschaften ein gleicher Be­
trag zugeschlagen «erden, dann erst kann ehrlicher Weise verglichen 
werden. D ie 60jährige Durchschnittsprämie m it S troh beträgt 
bei der Leipziger 1 M ark pro Hundert.



Bekanntmachung.
Die Gruppe 111 des Haupt-Vereins West- 

preußischer Landwirthe, bestehend aus den Land- 
wirthschaftlichen Vereinen L l l lm , lA o r l l ,  
V u lm sov, k o l lv i lL ,  I illllL U , L o lro tr k o ,  
L I .  V r ^ s ts ,  L ro s o v o  und L ls s o v o  ver­
anstaltet am
Mittwoch den 10. Juni cr. in Kulm 

eine Kruppenscha«.
Ausgestellt sollen Rindvieh und Pferde 

werden. An Präm ien werden fü r Rindvieh 
900 M ark, fü r Pferde 550 M ark vertheilt, 
außerdem Ehrenprämien (silberne und bronzene 
Medaillen und Diplome) bew illigt werden. 
Wünschenswerth erscheint die Ausstellung von 
Schafen, Schweinen, Federvieh aller A r t, land­
w irtschaftlicher Maschinen und Gerathen u.s.w., 
doch können fü r diese Kategorien Prämien nicht 
bew illigt werden. Ueber die Bedingungen zur 
Beschickung der Schau ertheilen die Vor- > 
sitzenden der sämmtlichen oben genannten ! 
Vereine» sowie der Unterzeichnete Auskunft. ! 
An Standgeld w ird  auf der Ausstellung! 
erhoben:

fü r  Rindvieh . . . . 1 M . 50 P f.
» P fe rd e ......................2 „ —  „
„ Hengste . . . .  4 „ ,,
„ Schweine und Schafe —  „ 50 „
Aussteller, die Nichtvereinsmitglieder sind, 

zahlen das doppelte Standgeld.
Anmeldungen zur Schau sind bis zum 

1. Juni cr. an den unterzeichneten S chrift­
führer zu richten und zugleich das Standgeld 
zu entrichten. Nach der Ausstellung findet um 
2 U hr ein Diner im  Vvrsvke'schen Saale 
statt. Der P re is des Couverts beträgt 3 M ark 
50 P f. Anmeldungen zum D iner sind bis 
zum 8. Juni cr. an den Unterzeichneten 
oder an Herrn Hotelier horvllL zu richten.

D as Entree zum Ausstellungsplatz kostet 
50 P f . ;  die Begleiter des Viehes pp., deren 
Z ah l anzugeben ist, erhalten Freikarten. 

K u l m ,  den 6. M a i 1885.
Der Schriftführer 

der Gruppenfchau-Kommisfiou. 
von StumpkolSt.

K Geschäfts-Cröffmmg. l
ß l i H i M i i e -  iin ii p d a n t s M - M i l lP n ,
I  Decken, Tischläufer rc.
^  in  den neuesten Dessins.

v Geschnitzte Holrsachen, Volle, Gaumwoüe,
Hlliitz und Höckelgarue, sowie sämmtliche O 

W  Kiirzmnaren
^  in besten Q ualitä ten  zu billigen Preisen empfiehlt

Ertraziig nach Geilin.
Zum  bevorstehenden Pfingstfest w ird  D on­

nerstag den 21. M a i d. Z ., Nachmittags 5 Uhr 
55 M in . ein Extrazug von Königsberg nach 
B e rlin  m it Personenbeförderung in I I .  und 111. 
Wagenklasse zum halben tarifmäßigen Fahr­
preise bei verlängerter Giltigkeitsdauer der 
B ille ts  abgelassen werden.

Ferner werden Extrazugbillets nach B erlin  
unter derselben Vergünstigung zu dem von 
Znsterburg am 21. M a i 11 U hr 31 M inuten 
Abends abgehenden regelmäßigen Personen- 
zuge N r. 38 Jnsterburg-Thorn-Schneidemühl 
und zu dem in Schneidemühl anschließenden 
Personenzuge N r. 8 Schneidemtthl-Berlin 
(A bfahrt von Schneidemühl 22. M a i 11 Uhr 
17 M in . Norm., Ankunft in B e rlin  Schlesischer 
Bahnhof 5 U hr 57 M in . Nachm.) ausgegeben 
werden.

Z u  den an den Extrazug bez. die Per- 
sonenzüge 38 und 8 anschließenden fahrplan­
mäßigen Zügen der Strecken Eydtkuhncn- 
Königsberg,Znsterburg-Lyck,Znsterburg-Memel, 
Braunsberg-Mehlsack, Güldenbodcn-Ällenstein- 
Zohannisburg, Allenstein-Wormditt, Graudcnz- 
M arienburg, Dirschau-Danzig-Neufahrwasser, 
Konitz-Laskowitz-Graudenz,Bromberg-Dirschau, 
Bromberg-Znowrazlaw, Posen-Schneidemühl- 
Neustettin werden auf den Stationen derselben 
am 21. bez. 22. M a i ebenfalls direkte Extra ­
zugbillets nach B e rlin  m it den gleichen V er­
günstigungen verkauft werden.

D er Gang des Extrazuges sowie die 
besonderen Bedingungen fü r denselben sind 
aus den auf allen Stationen aushängenden 
Fahrplänen und Bekanntmachungen zu ersehen.

Bromberg, den 3. M a i 1885.
Königliche Eisenbahn-Direktion.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

Bekanntmachung.
Die erste P rü fung  von Schmieden über 

ihre Befähigung zum Betriebe des Hufbeschlag- 
gewerbes, wie solche durch das Gesetz vom 
18. Zun i 1884 angeordnet ist, w ird in Thorn

am 2. Juni d I ,
abgehalten werden.

Meldungen zur P rü fung sind unter E r ­
reichung eines Geburtsscheines und etwaiger 
Zeugnisse über die erlangte technische Aus­
bildung, sowie unter Einsendung der P rü fungs­
gebühr von 10 M ark bis zum 1. M a i d. Z . 
frank irt an den Unterzeichneten zu richten.

Thorn, den 26. M ärz 1885.
Die Wrüsungs-KommWorr für 

Kufbeschtag schmiede, 
gez. 8 t8 d r ,

Kreisthierarzt.
w ird  hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht.

Thorn, den 25. A p r il 1885.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
F ü r den Fa ll der Erbauung einer U fer­

bahn vom Tunnel der Thorn-Jnsterburger- 
Bahn bis zum Winterhafen, soll der Nangir- 
betrieb auf den Ladegeleisen einem Unternehmer 
übergeben werden.

Um ermitteln zu können, wie hoch sich die 
Kosten fü r diesen Betrieb stellen werden, ersuchen 
w ir Unternehmungslustige, Submissionsofferten 
versiegelt bis zum
18. M a i  d, I . ,  M itta g s  12 K h r

in unserem Bureau I  einzureichen, woselbst 
eine Karte der projektirten Uferbahn und die 
etwaigen Bedingungen zur Einsicht offen liegen.

Z u r Auskunftertheilung ist der M agistrats­
dirigent bereit.

Thorn, den 24. A p r il 1885.
Der Magistrat.

Der Ausverkauf
der zur M w x  HcÜLvör'schen Concursmasse 
gehörigen Waarenbeständc, als:

Knaven -  Anzüge,
Knaben -  Masch-Anzüge, 
Knaben -  Tricot-Anzeige, 
K naien-A itz- u Stroh-Kilte, 
Mädchenkteider, 
Kinderschürzen,
Kinderwäsche,
Mädchen-Korsets

wird fortgesetzt. k. kvrdlo,
Verwalter.

N. Xotzliotwn,
Neustadt, Elisadethstraße 269. W

Wegen Aufgabe der Pacht stelle ich
am 22. Ju n i 1885,

von V orm ittag  10 Uhr ab 
sämmtliches lebendes und todtes In ve n ta r des 
Rittergutes Ostrowo (Kreis Inow raz la iv ), 
bei Post- und Eisenbahn-Station Argenau 
der Oberschl. Eisenbahn zum Meistbietenden 
Verkauf.

Es kommen zum Verkauf:
circa 30 kräftige Arbeitspferde, 21 
starke Ochsen, 25 gute Milchkühe 
Holländer Race, circa 15 Stück 
Jungvieh und 970 Stück wollreiche 
Schafe verschiedenen Alters und 
Geschlechts (Kaminwoll-Race). Das 
vollständige Wirthschafts-Jnventar: 
Wagen, Pflüge, Eggen, Walzen, 
Maschinen re.
Die Besichtigung des In ven ta rs  ist von 

jetzt ab jederzeit gestaltet.
Wagen zur Abholung auf vorherige A n­

meldung auf Bahnstation Argenau.
Lokliopvr.

Vlsu-qui^n unä kouisaux
werden schnell und b illig  angefertigt bei

Heiligegeiftstrafis 200. 
Das Aufhängen von Gardinen

w ird sauber und gut besorgt. _______

Der M de L
Neustädter M arkt 147/48, 
in welchem s. l. A. ein 

Materia'lwaaren-Geschäft betrieben wurde, ist 
m it 1 Speicher und Ausspannung vom 1. Okt. 
zu vermiethen.

M iethsEontracte
vorräthig in der Buchdruckcrei von

_______________________ ___________________________________________ V. D v M d ro ^ s k r .

Sommerfrische Olim  bei Vonstg.
S ta tion  der Hinterpommerschcn Bahn zwischen Danzig und dem Ostscebade Zoppot 

8 resp. 3 Kilometer Entfernung. 15 Züge täglich in  jeder Richtung. Reizende Lage an 
bewaldeten Höhen. Weite Promenaden durch Kiefern- und Buchenwald. Blick über die 
ganze Danziger Rhede. Am Fuße des Karlsberges, des Privat-E igenthum s S r .  Majestät, 
zu dem Jedem der Z u tr it t  freisteht. M itten  im O rte der berühmte Königliche Garten und 
das alte Erstercienser-Kloster. 2 Kilometer vom Secbade Glettkau, m it welchem regelmäßige 
Zournalieren-Verbindung. Gute Hotels und P rivat-Log is. A rzt und Apotheke am Orte. 
Nähere Auskunft ertheilt: D ie Gemeinde-Verwaltung.

E in  Flüge;
Verlauf. Neust. M arkt 145, IT r .___________

Abo n n e me n t s
auf die

Austritte
Biene» - Zeitung

zum Preise von 2,40 Mk.
nimmt entgegen die Exped. der Thorner Presse. 
M L " Neu hinzutretende Abonnenten erhalten 
die seit dem 1. Januar erschienenen Nummern 
nachgeliefert.

Lehr-Kontrakte
sind vorräth ig in der 6 . vom brovsk i'schen

Buchdruckerei.

U M M !
Jeden Sonntag und Feiertag im  M a i 

findet des Morgens von 3 Uhr an

Musik und Tanz
statt.
_________Bromberger Vorstadt.

6 6 8 t3 U N 3 N t
Täglich

Concert > Gefangs-Vorträge.
______ Anfang 7 U hr Abends.^

Ein süffiges
vorzügliches

Gediegene«
Unterricht in Gesang

und Klavierspiel, Briessthl» deutsch. 
Aufsatz ertheilt bei mäßigen Preisen 

F r. vlarg. klllßsls, 
Kl.-Mocker 58?, Haus Casprowitz.

M  a r q n i s  e » und 
W etter - Nonleanx
werden schnell und b illig  angefertigt bei

M. 8eds,U, Tapezirer.
333 Culmcrstr. 333.

8 Naturgetreue Damen- u.Herren-
d i lZ J r t o u r v n ,

sowie sämmtliche Haararbeiteu nach 
den neuesten Journalen werden auf das 
Sauberste ausgeführt bei

ä. SvlLtkvvski,
Damen- und Herren-Koiffeur aus Posen, 

jetzt T h o r n ,  Culmerstr. 320.

H y p o t h e k e n -
Kapitalien

auf ländlichen Grundbesitz zu 4 und 4'/, "/» 
auf 5—15 Jahre unkündbar pari V alu ta ; 
ebenso zu 4 V, inkl. '7, Amortisation 
und 7, '7a Verwaltungskosten, gleichfalls pari 
V a lu ta  und zurückzahlbar iu baarem Gelde.

S. Kvzror, Gr.-Orsichau
___ b. Schönsee Westpr.

E in gut erhaltener

Flügel
zu verkaufen Catharinenstraße N r. 207 I.

Meister- und Gesellen-
Priifnilgs-Iriigiijsse
in schöner Ausstattrmg sind zu haben bei

V. vomdrovski.

Verpachtung.
Das im Danziger Kreise telegene, 12 K lm . 

von Danzig entfernte, der vor» OovrLÜr'fchen 
S tiftu n g  gehörige Rittergut Bankau» 
nebst dem Vorwerk G o l m k a u ,  m t  eincin 
Flächen-Znhalte von rund 560 Hektar soll auf 
24 Jahre, von Zohannis 1886 bis 1910 im 
Wege des öffentlichen Aufgebots verpachtet 
werden. Z u  diesem Zweck ist ein Bietungs- 
termin auf Freitag den 19. J u n i d. I . ,  V o r­
mittags 11 U hr, in dem gütigst bewilligten 
Gebäude der Kgl. Westpreußischen P rovinzia l- 
Landschafts-Direktion hierselbst (Langgasse N r. 
34) vor unserm M itgliede, Landgerichtsrath 
Hewelcke, anberaumt morden. D er mindeste 
Betrag des jährlichen Pachtzinses, m it welchem 
das Angebot zu erfolgen hat, sowie die Pacht­
kaution, welche von jedem Bieter im Bietungs- 
termin hinterlegt werden muß, sind auf 12,000 
M ark festgesetzt.

D ie Pachtbewerber müssen vor oder in 
dem Bietungsterm in den Nachweis eines ver­
fügbaren Vermögens von 80,000 führen.

Karte und Vermessungsregister des Gutes, 
sowie die Vcrpachtungsbedingungen u.Bietungs- 
Regeln können bei unserm genannten M itgliede 
(Milchkanncngasse 30, hierselbst), sowie auf 
dem Gute selbst eingesehen werden; auch w ird  
Abschrift der Verpachtungsbedingungen und 
der Bietungsregeln gegen Erstattung der 
Schreibgebühren auf Wunsch zugesandt.

Danzig, den 23. M ärz 1885. 
Direktorium

der voo OvllrLäi'schen Stiftung.
NtriliöUamillwoll-

Stlnumschäferki
c h L v d m iro v itL  (Kreis Inow raz law , Post 
1-osts.ll). Züchter: Oekonomierath Vdilo, 
k-sllbrs.lläolldurß)

76 Mutterschafe, darunter 34 Zeit- 
fchafe, sind nach der Schur Anfang M a i 
abzugeben. llllli»««!».

grofies Glas 15 Pf.
Schnitt 10 Pf. 

nur bei W M s llillS ,
Vromberg, Bahnhofstr.

Tivsli
hat eine Wohnung von zwei Zimmern
zu vermiethen.__  _____
H f .  mödl. Z im .'n e b s t Käb? is t'v . l . M a i
^  z. verm. Breitestraße 446/47. I I .________
I  ls Sommerwohnung habe ich eine 

frerlndtiche Gelegenheit von drei Stuben, 
Balkon und Zubehör von sofort bis zum 15. 
September cr. zu vermiethen. Mocker v is-ä-vis
dem alten V iehniarkt._______ L . N evviZer.
I  Z. u. K. 1 T r. n. v . Neust. M arkt >45. 
i t l i n  »iöbl. Vorderzim. fü r  1— 2 Herren m.

a. o. Pension z. v. Heiligegeiststr. 172 I I .  
A in ' f e in  möbl. Zimmer nebst Kabinet auch 

Burschengelaß parterre Culmerstraße 319. 
( ^ i n  möbl. Zim mer n. Kab. vom 15. M a i 
^  zu vermiethen. Kleine Gerberstr. 18.

stll möblirtes Zimmer b illig 'zu  verm. 
^  Kl.-?Nocker, Haus Casprowitz, 1 Tr. l. 
Bache 4l)^ ein möbl. Z im . n. Kab. z. verm. 
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